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mıt dem Begınn der Liebensbeschreibung, welche offenbar dıe chrıst-
lıche (+eburt desselben andeuntet enn dıe zıt1eErten OT erklären
sıch TAaNZ gut AUuS den KErfahrungen, dıe Alexandros als ETANYLXOG g..
macht „ KAL EvV GALY  ® x XATALAVÜOVEL BLwtLIXA ÖTL SAUpa
XL mLaa S 661, 1£) Sıcher 1st jede Berührung der ıta MI1T dem
Metaphrasten, dıe der Herausgeber nıcht S& aqusschließt (S 652),
AUuS dem Spiel Zı Jassen; 4as beweısen schon dıe Uberheferungs-

hältnısse In dıesem Falle hätten WILE Steatt Hand-
schrift deren mehrere Dutzende!

Vorstehende Bemerkungen beweısen daß dıe ıta Alexandrı noch
näher untersucht Zı werden verdıient Dasselbe out Vo  m ihrem Heros
gelhest. der unzweifelhaft ınteressanten T’ypus des or]ıechisch-
syrischen önchtums und des rel1g1ösen Menschen des Jahrhunderts
darstellt

rof EHRHARD

James of Fidessa 'he hymns of EVvEruS of Antioch anıd others SY9 1LC DETSLO

edited anıd translated y E, W. Brooks (390 "T’ome Fascıcule un '"Tome
Vr HFascıcule

Tyaites A’ T8a% le docteur et de Hnana d’Adiabene SUY les MArTLYFS, le vendredı
d’or et /es r0qaAtlı0NSs SULULS Ae In confessıon de f07 vecıtler DAr les avant
’7 Arnatıon Termtes SYFTLÜAQUES HuOLLES el traduıts DAr ° Scher, Archeveque chal-
ÄAeen de Seert (91 "T’ome Vr HWascıcule

Reecueıul de moNnOgraphıes JLE Legendes SYTLIAQUES A’A an de Saroug, de
Marxime el de Domiece d’Abraham maıtre de AaArsSomda el dAe P’empereur Maurice
Terxte SYFLAQUE Edıte el tradust DA F, Nau. Les WL acles de Sarnt Ptolemiee "T'erte
arabe edaite el tradunt D eroy (S '"T’ome HFascıcule

ber das älteste geschlossener V ollständigkeit auf uUuNXS SC
kommene Kirchengesangbuch den sogenannten Uxtonyos dss Severus
vVo  S Antıochelia un dessen Ner VO 674/75 herrührenden krı-
ıschen Bearbeıtung Jqüßs vOn Kdessa erhaltene, ursprünglıch VO

Paulus geschaffene syrısche Übersetzung habe iıch mMme1ınem

Buche über Kestbrevier und Kırchenjahr der syrıschen Jakobiten 45
hıs 48 gehandelt Schneller, qals 111a  - e$S hoffen gewagt hat
uUuNXS 100088!| Brooks e1iINeE abgesehen vOxn der gelegentlichen Heran-
zıiehung auch CIN1SCI ZU lıturgıschen ebı auche bestimmter Kxem-
plare aut den beıden hliterarıschen Hss Brıatish Museum Add 154
(= un 516 beruhende Sanz vorzüglıche Ausgabe des
eINZIgAartıgen Liturg:edenkmals geschenkt dıie insbesondere die
S 48 VO  - 11111 dıe Kınrıchtung 1167 solchen KEdıtion gestellte An.
forderung peınlıchst SCHAUCH Kenntlichmachung aller "Teile der
krıtischen Arbeıt. Ja qüußs glänzend e1 füllt Ich annn aum ehbhaft
SCHUL bedauern daß iıch dıese Ausgabe {Üü1 uch nıcht mehr
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benützen vermochte. Denn 1n erster ILunıe ist. das Severjanische
Kırchengesangbuch natürlich e1INe Urkunde VO unschätzbarem W erte
bezüglich der Luturgie un des Kırchenjahres Antıocheljas un se1NEs
nordöstlichen Hınterlandes ın der ersten Hälfte des Jahrhs. Ich
werde demnächst ın e1Nnem Aufsatze iın der RQs VO  w dieser Seıte her
eıne Krgänzung der zweıten Abteilung der ersten und der zweıten
Hälfte meınes Buches bıeten, ındem ıch dıe AuUS dem "Uxtor,yos sıch
ergebenden lıturgiegeschichtlichen Erkenntnisse übersichtlich 11-
stelle Das Werk ist, aber weıterhın VONn eıner nıcht mınder emınenten
Bedeutung für die (+eschichte der griechıschen Kırchendichtung. Die
in demselben 1n syrıscher Ubersetzung erhaltenen Ü VTLOWVA vVvOn ännern
w1e Severus un Johannän bar Aotön)jäa stellen A1nNne VONn der Kon-
takıenpoesie ıhres Zieıtgenossen 0OMANO0OSs wesenhafft verschiedene hoch-
ıinteressante Schicht jener Dichtung dar W enn eiınerseıts diese meıst
ZU Vortrage 1ın Verbindung miıt eınem bestimmten Psalmverse be-
stimmten Kınzelstrophen den mächtigen Hymnen des „Meloden“ AUS
Beıirut gegenüber 1n gEW1SSEM Sınne unverkennbar das Eıinfachere und
Altertümlichere darstellen, weısen S1E andererseıts doch auch schon
wıeder über dıeselben hINAauUS weıt näher qls S1e dıe seit Andreas
VO  S Kreta, Johannes VO  s Damaskus, Kosmas und anderen feststehen-
den endgültigen Formen der byzantınıschen lıturgıschen Poes]je heran,
mıt deren STLYNDA 31e sıch hesten vergleichen lassen. In dieser
Rıchtung ist, eEs besonders bezeichnend, 1ın welcher ahl unNns VON jenen
Formen her geläufige stereotype Schlußwendungen schon ın den qalt-
antıochenıschen Monostrophen des rühen Jahrhs. auftraten. Ich

beıspiıelsweise kKlauseln miıt Dingen W1e Aota 90l, EZW, Küpte,
Ea 01017 oder AXATAÄNTTE QOEM QOL, o  . TN XATABAGEL S00 XUPLE OLÄCV-
ÜDWTE, WLOVE OLA VÜDWTE, Crnr WOVO  ®  “ OLÄCYÜNWTOG, W oder WLOVO  >  “ AYAÜOC
AL OLÄQVÜRNWTOG, EeZW., TOV WOVOV A0 Oy XAL OLAa vVODWTOY, ÄEYOVTEC.
“ Ahhnhovid, TO WEYO EÄE06, SÄENSOV NLA Nıcht zuletzt VOL einer SUES=
fältıgen Beobachtung der Wiıedergabe olcher und ähnlıcher W en-
dungen A4uSs wıird auch cıe schheßlich unabweıisbare Aufgabe In Angrıff
CHOMMEN werden MUÜSSEN, VOTI) welche NS der Übersetzungscharakter
des syrıschen kirchlichen ILnederbuches stellt Ich meıne den VO  n} mI1r

1Ns Auge gefaßten Versuch eıner Rekonstruktion der orıechl-
schen ÖOriginale. HKür eınen N1C 1Ur des Syrischen überhaupt kun-
digen, sondern spezıell miıt der syrısch-griechisten Übersetzungétechnik
ebenso iıntım q |S mıt Sprachgebrauch und Metriık der rhythmischen
griechıschen Kirchenpoesie vertrauten Byzantınısten würde e1N der-
artıger Versuch hınreichende Chancen e1INes befriedigenden Gelingens
bıeten, weıl Ja’quß sämtliche von seınem V orgänger „ U des Metrumse
wıllen“ hınzugefügten W orte kenntlich gemacht un be1 jedem VONN
demselben gebrauchten etLwAas {rejeren Ausdruck 1n eıner Anmerkung
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das streng wörtliche Äquivalent des gr]lechıischen notjert hat, W enn
somit eY dafür gesorgt hat, daß iUNUSs eıne denkhbar wortgetreueste
Wiıedergabe des Urtextes ZULr Verfügung steht, gestattet auf der
anderen e1ıte der Umfang der durch metrische Rücksichten bedingten
Zusätze des Paulus einen wertvollen Rückschluß auf die Sılbenzahl
der einzelnen Kola desselhen.

Immer vermöge der krıtischen Bemühungen Ja qüußs stellt. dıe edatıo
NTMCEPS des Severjanıschen Kırchengesangbuches endlich aber eıne
bedeutsame Krscheinung auch unter dem Gesichtspunkte der (+eschichte
des Bıbeltextes dar In se1InNe Anmerkungen hat der gelehrte Kdesse-
Ner nämlıch den vollständıgen ext aller 1n den en Liedstrophen
berührten Bıhelstellen aufgenommen. Der hıerbei angeführte W ort-
aut ist, 108088 aber schon 1mMm N einzelnen Stellen der Apg eın voxn

demjen1ıgen der Pesittä verschiedener. Im vollends ıst, eT teıls
der Pesittä, teıls den LA teıls e]ıner och erst Dı ermiıttelnden Re-
ZENS1ION, teıls endlich für Daniel dem 'Texte T’heodotions NT
NOMMMMEN uch dieser höchst auffallende Sachverhalt ann nıcht
gelegentlıch -} e1ıner sorgfältigen Untersuchung empfohlen werden.

Vollständig ist 198 übrıgens der Nıederschlag VO  S Ja qußs kritischer Arbeit
1UFLXE 1n der Hs erhalten enn aber Wright ın dieser geradezu das Autograph
Ja qüßs glaubte erblıcken 711 dürfen, hat sıch dıese Annahme dem Herausgeber
a Is unhaltbar erwlesen, d B, obwohl YSE dem entstammend, dem aller-
diıngs zeıitlich Ja qüß näaher stehenden auptkodex gegenuber mehrfach dıe bessere
Liesart bietet. Was den ursprünglıchen Übersetzer anlangt, dürfte erselbe NunNn-
mehr endgültig 1n einem VO  } MI1T o 45 bezw. 46 nmk. übersehenen
Jüngeren Bischof Paulus Vo  S Edessa ermittelt se1n, den Ja quß selbst ın seinem (Gje-
schichtswerke Scrıptores SY T Serıes FEL Tom. 324) a IS Zeıit-

des Perserkrieges unter Herakleios bezeugt en dor Masse der AaA US dem
Griechischen übersetzten Liedstrophen Paulus vereinzelt uch syrısche Orig1-
nale 1n se1in Werk aufgenommen. Gelegentlich bezeugt Ja qüß ausdrücklich das
Fehlen einer gyriechischen Vorlage ber auch die Weihnachtslieder Nrır —1 ın
denen selbst. jede Bezeichnung O1l Paulus dem Metrum uhebe gygemachter Ziusatze
vermi1ssen Jäßt, werden syrısche Oriıginale se1iN, A, 1S deren Urheber ıch Phiıloxenos VeI-

mute. Vgl 1n meiınem Aufsatze uüber IDie Formulare der römiıschen Weihnachts-
NESSEN und dre Laturgıe des frühchraestlichen Orzents. Cvo. XLV (1910) 161
nmk Von den ursprünglıch griechischen Liıedern des Severlanıschen "Uxtonyoc
siınd sodann einzelne uch 1n die armenısche Liturglie übergegangen., Nachgewilesen
habe iıch das vorläuhg für den auf Johannän bar Aotön)a zurückgeführten Melgesang
Nr 210 ın einem SSay Der „Cherubhymnus“ und SLEINE Parallelen (G{jm. VI 19
Er bıldet den gewÖhnlichen sonntäglıchen sybasathsouthiun-Text der armenıschen
Messe (Brightman Laturgies Kastern anıd. estern 4530 34.— 43 s
dürfte sıch der Muhe lohnen, systematisch darnach forschen, ob auch noch ın
anderen en ıne armeniısche Textüberlieferung neben die syrısche triıtt

Die Bısche Übersetzung dürfte hın un wıeder wohl noch etiwas
wörtlicher SEe1N. W enn beispielsweıse Lal yl 9 ständıg mıt „mercıful“
wıedergegeben ist, S! äßt dıes das zugrunde hegende OLAAVÜNWTOS nıcht
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ahnen. Die Sache ist, a ber etzten Grundes ohne Belang, weıl IN 4A11
siıcCh auf eın Urteil bezüglıch des W ortlautes der griechıschen Vorlage
doch ohnehın natürlıch Aur auf (grund des syrıschen Textes selhst, e1IN-
lassen darf.

Die dreı VOoOL Mer er veröffentlichten theologischen
Traktate gehören der Gruppe der altnestor]1anıschen Schriften „de
CAUSLS festorum‘“, über dıe ich S 3920 — 349 erstmals nd recht
eingehend or1entijert habe Kdıert WAar biıslange durch arr (Kom

Aur dıe „CAUSA“ des W eihnachtsfestes des, eEZW. vielmehr rıch-
1ger e1Nes 'T’homas VOoO  s Edessa. Denn da, ıch 393f.
übersah, nach dem zeıtgenössıschen Zieugn1s des Indienfahrers K osmas,
der als Liehrer, Reisebegleıter un wıissenschaftlicher Mıtarbeiter des
Mär(]) Aßa bekannte T ’homas vOoOxn Edessa VOoOT dem 1mMm GN  ıC  Q erfolgten
ode SEINES autf den hron des Katholikos erhobenen Schilers 1n Kon-
stantınopel starb, ist, A1e Identität des ach Mär(]J) >  Bä wırkenden
Verfassers uUuNserer Abhandlung mıiıt demselhben NIC HUT, Ww1ıe ich dort
ausführte, keineswegs gesichert, sondern 1 (xegenteı schlechterdings
ausgeschlossen. Diıe Abhandlungen, deren KEdıtıon nunmehr durch
Sch erfolgte, wurden von mM1r 3309{. EZW. 330f{. besprochen,
weshalb ich hıer auf iıhren Inhalt nıcht näher einzugehen brauche.
uch 391e tellen NS VOTLT eın dıe (+eschichte des Bıbeltextes betreffen-
des Problem, auft das der Herausgeber 10a unter /Ziusammen-
stellung des Materı1als dankenswert hıngewı1esen hat, sofern S1e einen
VO  a} demjen1gen der Peasittä verschıedenen Kvangelhientext zıt1eren
scheınen. Die Grundlage der Sch.schen Ausgabe hıldet dıe Hs Nr 89
der erzbıschöflichen Bıbhothek ıIn Seert, während e]nNe VONn arr he-
nNützte Hs Hyvernats un diıe von MIr selhst, durch Vermittelung Sam
(+1amıls erworbene auf einNne Vorlage 1 Besıtze des Klosters Rabban
Öörmıdz be1 Al1qös zurückgehen. Ich habe meıne Hs der Bıbhothek
des deutschen Campo Aanto ın Rom geschenkt und \bill daher 1
Augenblick leıder nıcht 1n der Lage, der Frage ach dem Verhältnis
der beiden Ziweige der handschrıiftlichen Überlieferung näher treten
können. Diıie VO  S Sch als Anhang 1n e1nem ext VO 1547/45

Chr publizıerte nrofessio fider der konsekrjerenden nestorj1anıschen
Biıschöfe hat, wıe @7 sich 1ın se1ınem einleitenden Avertissement
ausdrückt. das Verdienst „de NOUS farre connaıtre QU0L consıstart /a
professıion de Fo? QUE les a  Z  eveques nestorıens fFarsarent Avanl leur CONSE-
eratıon el quels etazent les droats des yatrıarches nestoriens.“ Sıe Ste
Zi den TE Traktaten „de CAUS1S Festorum“ miıthın 1n keinerleı innerem
Zusammenhang. Das fraglıche Avertissement hıetet In der Hauptsache
S 510 gediegene hlıteraturgeschıichtliche Ausführuugen über dıe bei-
den V erfasser jener Traktate, den Presbyter 48a MEDASSEQJANA der
Schule vox Seleukeia-Ktesiphon, der 1mMm 533 e1NemM Kelig10ns-
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gespräche 1n Konstantinopel teilnahm, und das durch SE1INE hetero-
doxen Anschauungen bekannte mehr als e1Nn starkes halbes ‚JJahr-
hundert Jüngere Haupt der Schule VOL Nısıbıs, Henänä von Hedäjaß.
Ich vermi1sse hıer ur jeden Hınweis auf meınen eiıgenen doch STUNd-
legenden Aufsatz. Überhaupt sehe ich durch dıe beıden orjentalıschen
Mitarbeıter der den hochwürdigsten Herrn Erzbischof Sch w1ıe
den maronıtischen Priester Dıb, ın en ıhren Publikationen meıne
Arbeıten miıt e1INer (+eflissentlichkeit 1gnorıert, dıe ihre lıterarısche
Tätigkeit stellenweıse den (‘harakter eINES meınem Schaden betrie-
benen Raubbaues annehmen 1d;ßt Ich ergreıfe dıe Gelegenheıt, IC
e1Nn olches Verfahren 1er einmal aufs nachdrücklichste öftfentlıch 7i

protestieren. Denn dıie Veröffentlichung VONn Arbeıten 1ın deutscher
Sprache g1bt OCN wahrlıch be1 der Stellung, welche cdıe deutsche
W issenschaft In der eiNNımMmMt, Dr e1INer lgnorierung derselben
eın Recht, Im vorliegenden ist, d1e ac stärker, weıl
UUr durch e1Ne vOn MIr 339 nmk miıtgeteilte Stelle AUuSs der
Vorrede der „CAUSA“ des (JÜedächtnistages der allerselıgsten
Jungfrau Aıe Identität des MEDASSEQAÄNA 1Saı miıt dem gleiıchnamıgen
V erfasser der „CAUSA“ des AI Kreıitag ın der Osteroktarv begangenen
Gedächtnistages aller artyrer wıirklich gewährleistet wIird.

Eıne Reijhe hagiographischer Vexte VO  e allerdiıngs nıcht gerade
besonders hervorragender Bedeutung enthält das eue Heft des VvOoONn

Nau redigıerten Recueıl de mon0ogranhies. In seınenNn früheren
eiften 0OmMe JI} Fascıcule EeZW. ’Tome KFascıcule der-
s<elhe ıe syrıschen Liebensbeschreibungen des Ahüssemmeh und des
Märüyd  9 VOoONn Tayrıd, gefolgt VO  S e1ner anthropologischen Abhandlung
des ersteren, un oriechischen Vexten, begleıtet VvOx< der Übersetzung
e1INeTr syrıschen Versıion, eınenNn O: TOU WAXOADLOU layovopıov un e1N-
geleıtet durch eıne Analyse der Hss Parıs SUNDL 450, Chartres
Nr eın dem Kvangelısten Markus zugeschrıebenes WANTÜPLOV
‚JJohannes des 'Täufers samt e1Ner Neuausgabe der äaltesten Rezension
der Entstehungslegende des Heıligtums des Krzengels Michael be1
Kolossa1 geboten Nunmehr erhalten WIT A, Syrischem: diıe auf
einen Schüler desselben mıiıt Namen Paulus zurückgeführte Biographiıe
e1INES offenbar stark legendarıschen Asketen Ahrün VO  o SETÜY, der

Maı 33 Chr 1 Alter VO 118 Jahren gestorben wäre, 2 die
syrische Redaktıon der Liegende der 1er Söhnen Ka1lser V alen-
tin]1ans gemachten hll aX1IMOS un Dometios., deren Kloster-
heiligtum Dör BParamüs (vgl. Falls Drei Jahre IN der Inbyschen
Wüste 0 das bedeutendste der och heute erhaltenen Klöster
der nıtrıschen W üiste ıst, den 1n eınNer Parıser Hs enthaltenen Aus-
ZUS AUuS der e1ınem Stephanos zugeschrıebenen (+eschichte e1INEes 1

406 verstorhbenen Abraham, angeblichen (ründers e1INEs OSTETrTSs
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11711 'T ür ABßdin un eE1NeE (+eschichte des Vvoxh den Syrern q ls Heıilı-
SC verehrten alsers Maurıkıos. Der VONn selhst herrührenden
Ausgabe un Übersetzung dıeser Stücke schlıeßt sıch VO  - Leroy
besorgt eE1Ne solche der arabıschen mıracula NES ägyptischen Mär-
CN T’eTrTSs Ptolemaios A, dessen allfahrtskır che sıch F IsSnin nördhlich VOL

UOxyrynchos-Behnessa erhoh ach dem durch dıe Kaufmannsche
Ausgrabung des Menassanktuarıums und beträchthcher Teıle der e1NsS

dasselhe erwachsenen W allfahrtsstadt dıe Aufmerksamkeıt nach-
drücklich auf dıe der frühchristlichen (5nadenorte Agyptens SO
lenkt. wurde sollte wohl namentlıch dıeser letztere schon oben - 159
von ILLE berührte ext eE1NeM gerechten Interesse begegnen DBe1
drıngend wünschenswerten Aufarbeıtung des derartıgen mMıracula-
Sammlungen vorlıiegenden kırchenkulturgeschichtlichen Materıjals ersten
Kanges dürfte nıcht übersehen werden

Als e1in kaum beoreifliches Versehen muß leıder gyebucht werden, daß
Heft sıch alg Nı I11 des Recueıl einführt wiährend doch 1ı1eselhbe Bezeichnung be-
reıits cdıe zweıte älfte VON "Tome Fascıcule ug Derartiges IN für dıe Yıl=
tatıon 111e gygeradezu heillose Verwirrung chaffen Überhaupt 1st nNn1C. praktısch
un Ssollte ur dıe Zukunft entschıeden unterlassen werden, 1ne Jängere e1 nıcht
naher zusammenhängender Texte 61116111 derartıgen sıch autf 106 Mehrzahl VON

FYaszıkeln der verteijlenden Reeueıl zusammenzufassen Wenn schon unan-

genehm NUu  5 1S%, daß dıe einzelInen Teıle größerer erke verschiedene Bände
der auseinandergerıssen werden wırd hıer doch ımmerhın durch dıe doppelte
Paginierung nach Seıten des Bandes und Seıten des erkes hiınreichend YC-
schafft Wenn 110112 ber be1 der Schaffung VO  H solchen Telilserıen innerhalb des
yroßen extie Orpus dıe oppelte Pagınıerung naturgemäß nach Sseıten des einzelnen
Bandes und der HLO mehrere Bände fortlaufenden Teijlserje erfoleot kommt jede
selbständige Seıtenzählung der einzelnen Texte 111 Wegfall W as Nn1ıC unzweckmäßiger
Se1N könnte EKs läge 1111 Interesse der ochverdienstlichen derartıge eın

küunstliche Herabminderungen ıhrer praktischen Brauchbarkeit vermeıden

Dr BAUMSTARK

L Leroy ef Grebaut, Severe ıbn nl-Mogaffa , Histoire des (oncıles (second
livre). FEidıtıon et traductıon du erxrte arabe. Ktude de /a ethionzenNNE
(176 — "T'ome Kascıcule 4)

Nachdem e hısher der Sparte der chrıisthech-arabischen
Lnuteratur hıstorische un hag10g1 aphısche 'TVexte bevorzugt nat TI
S16 u  b auch m1t Veröffentlichung theologıischer Werke hervor un
hat hıerbel, W AS Stoffwahl anlangt, sogleıich guten Yı gemacht.
Denn der veröffentlichte Autor ist, der bedeutendste, Ja CINZ19C Vor-
kämpfer der monophysıtischen Parte1 Agyptens Jahrhundert,
hochzgelehrt un der ILnteratur der V orzeıt wohlbewandert e11

ehenso gewandter W16C fruchthbarer Schriftsteller, der mi1t SE1NEN DUur

Z kleinsten 'Teıl erhaltenen W eerken mehr Beachtung vVver-
cdient a IS 61 C111 Zieitgenosse und entschıedener (xegner des durch
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